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(vliirf auf Mr uratfrcr $aiiömerfg=
[ftattb

Gin Sapr iff toicbcritnt ocr^oncu.
Sog «eue Dringe öcincr $anö
2cé 2priirt)tDortg golb'neit £aitb=

[lucilébobcit
2aiift wirft bu — bai) •fid) ©oit

[erbarm,
Ski aller ülvDeit ait — tmb arm.

Wliirf bir — bu warfrcr $an5iocrfêntaitit,
See 2egcn nil) auf bciucit Seilen
Hub weint bu (Mutet? Diel net1)au,
«fön' neu bciit freunblidj beim bid) ftarfeu;
Jn beineb ôaufeb trautem 2d)oo|)
Grbliipe bir ein lieblid) S'oob.

2o tritt getroft inb neue Sapr,
Safj bciitc Straft nad) ©ropent rinnen,
lieb fyleif unb Srene immerbar,
2o (ii|)t ber fpimmel bir'b neliunen.
Sann wirb auf bciiter $änbc SI)un
S er îlrbcit fdjönftet 2cncu rul)it. 36. Dîeidj.

5>te Utfadjcit be» Gitarren» fjöljeritcr 2ref)|)eit.
SDag tnarren, weldjeg entfielt, wenn auf Ijölgernen

treppen gegangen wirb, fann oerfepiebene Urfadjen pabett,
je nadjbent bie 3form Der treppe ift, Deren ©ntftepung aber
auf bie Unerfaprenpeit beg ©rbauerg prücfpfüpren ift; eg

braudjt beäpalb Die treppe gar niept leichtfertig, unafturat
gearbeitet p fein, im ©egenteil, gerabe wenn bie SIrbeit an

gewiffen ©teilen fepr affurat auggeführt ift, entftept bag

knarren, raie raeiter unten gegeigt werben foil, knarrt eine

Sreppe, raelcpe gerabe Sangen pat unb aufgesattelte ©tufen,
fo ift bie Urfacpe be§ knarren? an Den ©toßbrettern ober
©epftufen p fuepen, Deren Ober* unb linterfanten enttteber
Don §aufe au§ popt gefügt raorben finb, ober bie Sretter
finb naepgetroefnet. Soinrnt bann noep pinp, baß möglicher»
weife Die ©tufen auf Den inneren Sangenfeiten nicht biept
aufliegen, bie ©eprauben aber fepr ttape an bie inneren
Sangenfeiten gebraipt finb, fo nötigen biefe fepon bie ©tufen
pm Siegen. S:rb nun auf bie ©tufen getreten, fo biegen
fiep biefelben ein wenig perunter, baburöp bewegt fiep bie
tÇeber be§ ©toßbretteg in ber 9tut ber ©tufe, woburdj bie
tnarrenben £öne entftepen. ©g müffen baper bie tauten
ber ©toßbreiter immer etwag runb gefügt werben, Damit bie

©tufen burdp bie ©toßbretter immer gegeneinanber gefpannt
finb. ©inb bie ©tufen in bie Sange geftemmt, fo fönnen
auep an biefen Serbinbunggweßen beim Setreten ber Stufen
fnarrenbe £öue entftepen, wenn ber Arbeiter bie Stuten nicht
reeptwinflig, fonbern etwag unter fiep geftemmt pat, wie man
in ber Sropig fagt. SDie Stuten müffen eper unten etwag
enger wie oben fein, Damit bie ©tufen feft hineingepreßt
werben.

Sefinben fiöp an ber treppe gewunbene Sangen mit
aufgefattelten ©tufen, unb bie Arbeiter, welcpe bie treppe
auffteüen, befipen noip Eeine ©rfaprung barin, fo fönnen bie

©toßbretter in ber heften Drbnung fein unb bodp fann bei
jebem ©ipiitt auf ber treppe ein ftarfeg tnarren entftepen.
Seim Stuffteflen einer folcpen Sreppe ift namentlich Darauf p

Glück auf dir wackrer Handwerks-
sstand!

Ein Jahr ist wiederum verzogen.
Das Neue bringe deiner Hand
Tcs Sprüchworts gold'ncn Hand-

swcrkSlwdcn!
Sonst wirst dn — daß inch Gott

scrbarin,
Aci aller Arbeit alt — und arm.

Glück dir — du wackrer Handwcrksmann,
Der Segen ruh auf deinen Werken!
lind wenn dn Gutes viel gethan,
Mög' neu dein freundlich Heim dich starke»;
In deines Hanfes trautem Schooß
Erblühe dir ein lieblich LooS.

So tritt getrost ins neue Jahr,
Laß deine Kraft nach Großem ringen.
Ilcb Meist und Treue immerdar,
So läßt der Himmel dir'S gelinge».
Tann wird auf deiner Hände Thun
Ter Arbeit schönster Segen ruhn. Jb. Reich.

Tie Ursachen des Knarrcns hölzerner Treppen.
Das Knarren, welches entsteht, wenn auf hölzernen

Treppen gegangen wird, kann verschiedene Ursachen haben,
je nachdem die Form der Treppe ist, deren Entstehung aber
auf die Unerfahrenheit des Erbauers zurückzuführen ist; es

braucht deshalb die Treppe gar nicht leichtfertig, unakkurat
gearbeitet zu sein, im Gegenteil, gerade wenn die Arbeit an

gewissen Stellen sehr akkurat ausgeführt ist, entsteht das

Knarren, wie weiter unten gezeigt werden soll. Knarrt eine

Treppe, welche gerade Wangen hat und aufgesattelte Stufen,
so ist die Ursache des Knarrens an den Stoßbrettern oder
Setzstufen zu suchen, deren Ober- und Unterkanten entweder
von Hause aus hohl gefügt worden sind, oder die Bretter
sind nachgetrocknet. Kommt dann noch hinzu, daß möglicher-
weise die Stufen ans den inneren Wangenseiten nicht dicht
aufliegen, die Schrauben aber sehr nahe an die inneren
Wangenseiten gebracht sind, so nötigen diese schon die Stufen
zum Biegen. Wird nun auf die Stufen getreten, so biegen
sich dieselben ein wenig herunter, dadurch bewegt sich die

Feder des Stoßbrettes in der Nut der Stufe, wodurch die
knarrenden Töne entstehen. Es müssen daher die Kanten
der Stoßbretter immer etwas rund gefügt werden, damit die

Stufen durch die Stoßbretter immer gegeneinander gespannt
sind. Sind die Stufen in die Wange gestemmt, so können
auch an diesen Verbindungswellen beim Betreten der Stufen
knarrende Töne entstehen, wenn der Arbeiter die Nuten nicht
rechtwinklig, sondern etwas unter sich gestemmt hat, wie man
in der Praxis sagt. Die Nuten müssen eher unten etwas
enger wie oben sein, damit die Stufen fest hineingepreßt
werden.

Befinden sich an der Treppe gewundene Wangen mit
aufgesattelten Stufen, und die Arbeiter, welche die Treppe
aufstellen, besitzen noch keine Erfahrung darin, so können die

Stoßbretter in der besten Ordnung sein und doch kann bei
jedem Schutt auf der Treppe ein starkes Knarren entstehen.
Beim Aufstellen einer solchen Treppe ist namentlich darauf zu
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